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A«Mn Stil.
Bekanntmachung

ß«r Faffung der Verordnung über die Regelung
de»Fleischverbrauch« und den Handel mit Schweinen.

Vom 3t . Dezember 1819.
(Schluß)

8 9
Die Lerbrauchtrrgelung erstreckt sich auch auf

ßi« Selbstversarger. Al» Selbstversorger gilt, wer
durch Ha,»schlachtung Fletsch und Fleischwaren»um
» «brauch im »tgruen Hau»halt gewinnt.

Mehrere Personen, die für bent eigenen Ver¬
brauch gemeinsam Schweine mästen,; werden eben¬
fall» al» Selbstversorger angesehen. Al» Selbst-
versargrr können vom Kommunaloerbande ferner
anerkannt«erden Krankenhäuser und ähnliche An-
kalten für die Versorgung der von ihnen zu »er.
kösttgeudrn Personen sowie gewerbliche Betriebe
für di»Versorgung ihrer Angestellten und Arbeiter;
für die Selbstversorgung durch. Schlachtung«ron
Rindvieh mit Au»uahme von Kälbern̂ bi« zu sechs
Wochen ist die Anerkennung von der Genehmigung
der 8aude»zentr»lb»hökde oder der jvon dieser be¬
stimmte» Stelle abhängig.

Dir Vnäußerung »on Schweinen mit einem
Lebendgewichte»on mehr al» fünfundzwanzig Kilo¬
gramm darf, auch wenn «» sich»nicht um Schlacht-
fchwetne handelt sff G der Verordnung über die
Gchlachtvieh« und Fletschpretse jfür Schweine und
Rinder »om » April 1»17, .Rnch«-Gesetzbl. S.
318), nur an dir staatlich deftimmlen̂Biehab-
nahmestrllen oder deren Beauftragt«erfolgen. Der
Erwerb dieser Schweine durch andere.Stellen oder
Personen ist nur mit Genehmigung der Lande«-
zeurralbehörde» oder der von «diesen, bestimmten
Stelle» zulässtg.

ff 10
Selbstversorger bedürfen zur Hautschlachtung

, «u Schweine» und von Rindvieh, mit Ausnahme
»on Kälbern bi» zu sechs Wochen, der,Genehmigung
de» Kommunalverbande».

Die Genehmigung hat zur Voraussetzung, daß
der Selbstversorger da« Tier in«.seiner Wirtschaft
mindesten« drei Monate gehalten hat. Di»Lande«-
zrntralbehörden haben Vorkehrung zu treffen, daß,
wenn infolge der Hautschiachtung der,Fleischvorrat
de» Selbstversorger« die ihm zustehende Fletschmrngr
(| II ) übersteigen würde oder rin Verderben der
Vorräte zu befürchten ist, die.Genehmigung versagt
wird oder di« tberschüsstgen Mengen an besondere
Stellen gegen Entgelt abgeliefert« erden.

H«n»schlachtu»grn »on Kälbern bi« zu srch»
Wochen und von Schafen find de« Kommunalver-
band anzuzeigen. Die La«de«»entralbehürden können
auch diese Hau«schlach«ungen von der Genehmigung
de» Kommunalverbande« abhängig machen.

r u
Die Kommunalvrrbände haben die.Hau«schlach-

iungen zu überwachen. Sie^haben Uebrrwachung»-
Personen zu bestellen, die in«besondere da« Schlacht-
ßewicht genau zu ermitteln und darüber »ine amt¬
liche Bescheinigung auozustellen haben. Die Lande«-
zrutralbehörden erlassen die näheren Bestimmungen;
sie haben festzusetzen, welche Teile der Tiere beim
Autschlachten vor der Ermittlung de» Schlachtge¬
wicht» zu trennen find, und über dir Art der Ge
»ichttermittlung Grundsätze aufzusteüen.

8
Den Selbstoersorgern ist da» au» der Haus¬

schlachtung gewonnene Fleisch nach Maßgabe. der
Vorschriften im § 13 zum Verbrauch im.eigenen
w»u,halt zu belaffen.

Hierbei gelten al« zum Haurhalt̂ gehörig auch
«" Wtrlschafl»angehörigru einschließlich de» Ge«
Mibe» sowie ferner Raturalberechttgtr, tntbesondere
mitenteiler und Arbeiter, soweit ste kraft, ihrer Be¬

rechtigung oder al» Lohn Fleisch zu beanspruchen
haben.

8 1»
\ Der Selbstversorger hat anzugeben, innerhalb

welcher Zeit er die Fleischvorräte verwenden will.
Für diese Zeit erhält er für stch und die von ihm
verköstigten Personen nur so viel« Fleischkarten,
al« ihm nach Abzug der Vorräte noch zust'hen.

Für je fünfhundert Gramm Schlachtviehfleisch
find die Fleischkartrnabschnitte einer Woche in An¬
rechnung zu bringen.

Der Reich«wirtschaft«ministrr kann die Sätze
für die Anrechnung von Schlachtviehfleisch vorüber¬
gehend erhöhen.

Fleisch zur Selbstversorgung darf au« Hau«-
schlachtungen, die zwischen dem 1, September und
31. Dezember erfolgen, höchsten« für die Dauer
eine«Jahre«, au»Hauoschlachtungeu in der übrigen
Zeit höchsten» für die Zeit bi» zu» Schluffe de»
Kalenderjahr« belaffen werden.

§ 14
Fleisch und Fleischwaren, dir au« der Hau»-

schlachtung gewonnen und dem Selbstversorger zur
Selbstversorgung überlaffen find, dürfen gegen
Entgelt nur an den Kommunaloerband oder mit
drffen Genehmigung abgegeben werden.

Die LandeSzentralbehördeu können writrrgehrnde
Einschränkungen anordnen.

§ 15
Die Lande«zentraldehörden oder dir von ihnen

bestimmten Behörden können anordnen, daß Fleisch,
da» au« einer ohne die erforderliche Genehmigung
vorgenommenen oder nicht vorschriftsmäßig ange¬
zeigten Hau»schlachtung gewonnen ist, zugunsten
de« Kommunalverbande«, der Gemeinde oder einer
anderen Stelle ohne Zahlung einer Entschädigung
für verfallen« klärt werden kann.

§ 18
Fleisch, da» au» Notschlachtungen anfällt, unter-

liegt nicht der Berbraucheregelung, wenn e« bei
der Fleischbeschau für minderwertig oder nur bedingt
tauglich erklärt wird. Fleisch, da»ohne Beschränkung
für den menschlichen Genuß tauglich befunden wird,
unterliegt der Verbraucheregelung; dem Selbstver¬
sorger ist e» nach Maßgabe de» § 13 anzurechnen.8 17

Die Lande«zentralbrhördeu oder die von ihnen
bestimmten Behörden können anordnen, daß Fleisch
und Fleischwaren au« einem Kommunaloerband
oder größeren Bezirk« nur mit behördlicher« e-
nehmigung«»»geführt werden dürfen.

8 18
Die Lande«zentralbehürde» oder die von' ihnen

bestimmten Behörden« taffen die zur Ausführung
dieser Verordnung erforderlichen Bestimmungen.
Sie bestimmen, welcher Verband al« Kommunal¬
verband gilt.

8 i»
Mit Gefängni» bi« zu einem Jahr« und mit

Geldstrafe bi» zu zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen wird bestraft,

1. wer enigeg-n den Vorschrifteni« § 4 Abs.
1, 8 14 Abs. 1 oder den nach§ 14 Abs.
3 rriaffenen Bestimmungen Fletsch oder
Fleischwaren abgibt, bezieht oder verbraucht;

3. wer den Vorschriften im § 5 Abs. 3, § 9
Abs. 3 oder den auf Grund de» § 11 Abs.
1 erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt;

3. « er e« unterläßt, die vorgeschriebenenAn-
zeigen an den Kommunalverband zu erstatten
oder wissentlich unvollständige oder unrichtige
Angaben macht;

8. wer den auf Grund der 88 3, 3, ff 4 Abs.
3, 88 3, 17, 18 erlassenen Bestimmungen
zuwiderhandelt.

Rkben der Strafe können die Gegenstände, auf
die stch die strafbare Handlung bezieht, eingezogen
werden, ohne Unterschied, ob ste dem Täler gehören

oder nicht, soweit sie nicht gemäß8 1b für ver¬
falle» erklärt worden find.

ff 30
Mit Gefängni« bi« zu einem Jahre und mit

Geldstrafe bi« zu zehntausend Mark wird bestraft,
wer ohne die nach 8 10 erforderliche Genrhmiguug
eine Hausschlachiung vornimmt oder vornehmen
läßt. Reden der Straf « können die Gegenstände,
auf die stch die strafbare Handlung bezieht, ringe-
zogen werden, ohne Unterschied, ob fir de» Täter
gehören oder nicht, soweit ste nicht gemäß ff 15
für verfallen erklärt worden find.

8 31
Der Reich«wirlschafl»minister kann Ausnahmen

von den Vorschriften dieser Verordnung zulaffe».
Die gleiche Brfugni« haben dir Landr«zentral-

behörden und dir von ihnen bestimmten Stelle» ;
ste bedürfen zur Zulassung vo» Au«»ah» e, der
Zustimmung de» Retch«wtrtschaf«mtnister». Aus¬
nahmen vo» Einhaltung der Vorschrifti» ß 9
Abs. 3 und von der im ff 10 Abs. 3 vorgeschriebenen
Mästung»srist können die Lande»zentralbehörden ohne
diese Zustimmung zulaffe».

Berlin, den 31. Dezember 1919.
Der Retch»wirtschaft«minist«r.

Aichtmtlilhtt  Teil
A«s Sticht, Kreis»ichU«gel»»>.

(Lokaluotizeu au» dev« emeiudru unsere» Kreise» find
der Schriftleituug sehr willlo- meu.)

* Ustrrgerr , 10. Frbr. Di«Krteger-Kamerad-
schüft Ufingen hielt am Mittwoch, den4. d. Mt».,
im Gasthof „Adler" bei Kam. Mo»bach ihre dies¬
jährige Generalversammlung ab. Der 1. Vor¬
sitzende, Kam. H. Schneider, begrüßte die zahlreich
erschieneuen Mitglieder. Er führte u. a. au«, daß
wir im Jahre 1930, in welchem der Schmachfriede
von Versaille« gestzloffen wurde, den Tage» rut-
gegengehen. in denen rin halbe« Jahrhundert seit
den glorreichen Siegen von Metz «nd Sedan, seit
der Begrünoung de» greinten Deutschen Reicht«
und der Kaiserproklamation von Versailles vrr»

j gangen ist. „Die Erinnerung an diese Tage würde
| un« unerträglich sein, wenn wir nicht wüßten, daß
'der Gang der Geschichte Deutschland» auch über
den Westfälischen Frieden und über de» Frieden
zu Ttlstt geführt hat. So ist auch der Friede zu
Lrrsaille« gewiß nicht da« letzte Wort i» der Ge¬
schichte unsere« Volke«. Da« Gedächtnis jener ver¬
gangenen groben Zeit von 1870 wollen wir » U
unseren Veteranen gemeinsam in stiller, würdiger
Weise begehen und e« soll un» zur Stärkung
unsere« .Willen« für den Wiederaufbau unsere«
Volke» werden". — Hierauf verla« der1. Schrift¬
führer, Kam. Aug. Dienstbach, den Bericht der
letzten Monat«versammlung, welcher genehmigt
wurde. — Au» dem nun folgenden Jahr«»dertcht
de« 1. Vors, entnehmen wir. baß die Mitgltrbrr-
zahl der Krieger-Kameradschaft Ende 1918 auf
171 gestiegen ist. Im Berichwjahre starben bi.
Kam. Karl Kötter und Emil Becker, z» deren
Ehrung stch die Versammelten von ihren Sitzen
erhoben. Die Zahl der Beilrilte in 1919 betrug 33.
Der Jahre»beitcht schloß mir den Worten: „Al»
Mitglieder de« Deutschen Krirgerbunde» und unserer
Klieger-Kameradschaft müffen wir vor allem dir
Träger derG-fiunung sein, die au» der Zemümmr-
rung wieder zur Ordnung und zum Aufbau führt.
Da» Deutsche Kriegervereintwesen ist nicht die
Glätte einer politischen Partei, aber e» ist der
gemeinsame Wir ung«platz für alle, die von rechter
Vaterlandtiiebe und von wahrer Kamrradschast
erfüllt find. Wir stehen im Deutschen Krteger-
bund aus dem Boden der durch die Nationalver¬
sammlung gegebenen Deutschen Reich»versaffung,



Gewaltsame Reaküontbestrebungen sind un » ebenso
fern wie jeder parteipolitische Zweck . Aber unsere
tiefe heiße Liebe gehört dem teuren Vaterlande,
und für seine Wiedergesundung setzen wir unsere
Kräfte ein . Wir sind Kameraden ! Und da»
schließt in sich, daß wir die Treue , die mit dem
Blute de» furchtbarsten Kriege » geweiht ist , uner¬
schütterlich festhalten für alle die Opfer de» Kriege » .
So ist die Fürsorge für unsere Kriegsbeschädigten
und -Hinterbliebenen eine der wichtigsten von unseren
Aufgaben neben der Pflege der Vaterlandsliebe , n
unseren Reihen . Wie die deutschen Kriegervereine
berufen waren , die Röte aus früheren Kriegen zu
lindern , um wieviel Mehr find sie doch berufen,
hilfsbereite Kameradschaft nach diesem Weltkriege
zu üben . In der Pflege dieser Kameradschaft aber
und in tatkräftiger Arbeit an unseren Aufgaben
finden wir Traft und Hoffnung auf die Wieder¬
erstehung unsere » heißgeliebten Volke , und Lande ». —
E » folgte die Rechnungrablage für 1919 durch den
1 . Kaffenführrr Kam . Franz Weber , dem unter

, dem herzlichen Dank der Versammlung für .seine
altbewährte treue Kaffenführun , Entlastung erteilt
wurde . — Auf den Bericht des AuSfchuffe » für
Beratung der neuen Satzungen , erstattet durch
Kam . Karl Schrimpf , wurd -n die neuen Normal¬
satzungen de« Deutschen Kriegerbunde » nach geringen,
unwesentlichen Aenderungen angenommen . — Die
Vorstandswahl ergab die einstimmige Wiederwahl
der satzungsgemäß aurscheidenden Vorstandsmit-
glirder ; al » 2 . Vorsitzenden Kam . P . Bermbach,
als 1. Schriftführer Kam . Aug . Dienstbach , als
1 . und 2 . Betfitzer die Kam . W . Feh und Th.
Andrea » ; neu hinzugewählt wurde als 6 . Beisitzer
Kam . L . Sommer . Außerdem wurden noch die ver¬
schiedenen Ausfchüffe gewählt . — Ueber die Stellung¬
nahme zum Bürgerwehr -Ausschuß fand ein lebhafter
Meinungsaustausch statt , welcher zu dem einstim¬
migen Beschluffe führte , dem Magistrate mitzuteUen,
daß dir Mitglieder der Krieger -Kameradschast e»
ablehnen , sich dem Wehr °Au,schuh in seiner jetzigen
Zusammensetzung zur Verfügung zu stellen . —
Punkt 7 der Tageiordnung : „ Ehrung der ge-
sallenen Kameraden " führte zu einer regen Aus¬
sprache unter allgemeiner Beteiligung . E » wurde
ein Ausschuß , bestehend aus den Kam . Schweig-
hüfrr , M . Schneider , K . Schrimpf , Fr . Weder
und dem Vorsitzenden , gewählt , welche in Gemein¬
schaft mit den städtischen und kirchlichen Körper-
schäften die gemachten Vorschläge und Anregungen
in » Werk setzen soll. — Hieran schloß sich eine
Besprechung über die zu Ostern geplante Begrüßungs¬
feier der heimgekehrten Kriegsgefangenen , sodann
eine einmütige Kundgebung für dir Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen und ferner ein , e
meinsamer entschiedener Protest gegen die Ausliefe¬
rung deutscher Reichsangehönger an dir feindliche
Rachgier . Der Vorsitzende gab noch M -tteilung
über die Haltlosigkeit der Behauptung verschiedener
Kreisräte , daß die Kriegeroereine auf Grund de»
Friedensvertrage » aufgelöst werden müßten . Er
trat dieser Irreführung entschieden entgegen . Zum
Schluffe ergriff Kam . P . Bermbach da « Wort und
forderte in eindringlicher Weise die Kameraden auf,
künftighin auch den Monatsversammiungrn einen
regeren Besuch Mil werden zu laffen

* Ufirrgerr» 10. Febr. Die am Sonntag,
den 8 . d . Mi « , im Gasthause „ Zur Schönen Aus.
sicht" hierselbst stattgehabte Versammlung der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen  beschloß einstimmig , sich den Forde¬
rungen de» Khffhäuserbunde » Deutscher Lanoes-
kriege .verbände auf Besserung der watschaftUchen
Lage der Kriegsbeschädigten und Kriegshmterbusve-
neu voll und ganz anzuschließen . Di - wichtigsten,
im Jntereffe der Kriegsopfer zu stellenden Forde-
rungen wurden wie folgt zusammengestellt : 1 . Ge-
Währung einer einmaligen WirtschastSbeihilfe an
alle Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene.
2. sofortige, den TeuerungSverhältmffenentsprechende
Erhöhung der BersorgungSgebührmffe , 3 Erfüllung
de» dringenden Wunsche » der Kriegsh nlerbllcbenrn
nach Uebergabe der Mittel der Rationalstrskung
für die Hinterbiiebenen an die amtliche Krieg »'
hinterbliebenensürsorge unter Einräumung « ne»
entscheidenden MirdestimmungSrecht « der Sinter-
bliebenen , 4 . Weitergewährung der Mittel für d«
Kriegswohlsahrtspflege . soweit sie zur Ausübung
der Kriegsbeschädigten - und Hinterslirbenensürsorge
verwendet wurden , b . sofortige Verabschiedung des
Gesetze» über den Einstellungszwang und restlose
weitherzige Durchführung deSfeiben . Hoffen wtr,
daß durch dir Bewilligung dieser gerechtfertigten

Forderungen da » Los der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen recht bald ein bessere» « erden wird.

* UfiNge « . 12 . Febr . Bei Abhebung der
Heeresbezüge  am 26 . d . Mt » , müffen die
Empfänger von Heeres -R - ' ten und von -Hinter-
bliebenenbezügen neben der Quittung für Mär » die
besonderen amtlichen Bescheinigungen an den Post,
schaltern abgeben . Vordrucke zu diesen amtlichen
Bescheinigungen könne », wenn e» noch nicht ge.
schehen ist, an den Postschaltrrn abgeholt werden.
Die amtlichen Bescheinigungen werden nicht von
den Rentenempfängern , sondern von den Herrn
Bürgermeistern auSgrfertigt . Diejenigen Empfänger
von Heeresbezügen , die die Bezüge barlo»  er¬
halten , haben Ende de» Monat « eine Vorschrift-
mäßige Jahresquittung für die Bezüge vom 1.
April 1919 bi» Ende März 1920 und die be¬
sondere amtliche Bescheinigung am hiefigen Post¬
schalter abzugeben.

* Die neue preußische Verwaltung »,
re form  ist im Ministerium de» Innern einer
nochmaligen Umarbeitung unterzogen worden und
wird baldigst de« StaatSministernm zur Beschluß-
faffung zugehen . Voraussichtlich werden di« Vor¬
lagen — e« handelt sich um Provinzial -, Städte -,
Landgemeinde , und Kreisordnungen — der Lande «.
Versammlung daun sofort vorgelrgt werden . In
unsere » Nassauer Land kann man sich mit der
neuen Vorlage nicht befreunden . « » find denn
auch in . einigen Kreisen bereit » Pcoiestversammlungen
abgehalten worden ; folgender Beschluß wurde ge¬
faßt : « Zu der neuen preußischen Verordnung tu
Bezug auf Aufhebung der Selbsiständigkrtt der Ge¬
meinden und Schaffung von Großbttrgermeisterrten
erhebt Unterzeichnete Gemeinde drtngltchst Einspruch
und hat Herrn Rüster -Alpenrod , Beigeordneter unv
Mit,lieb de» K .eieau «schuffe», beauftragt , mit »en
maßgebenden Kommisstonen , den Abgeordneten
Raffau », sowie der Regierung zu verhandeln.
In diesem Sinne sollen in allen Kreisen veschlüffr
herbeigeführt werden . I « Oberwesterwaldkrei»
liegen von 84 Gemeinden 73 Beschlüsse jetzt >«r
Am Mittwoch , den 11 . Februar , nachmittag » 1
Uhr , findet in Limburg , Hotel „ Alte Post eine
Versammlung statt.

* DerBeginn und dleAuSstchten der
Bautätigkeit.  Dte Mieterlaguug . die am 15.
Februar 10 Uhr zu Wiesbaden im Lyzeum , Rose»
platz 1 . stattfindet , wird sich auch mit dieser für
alle Gemeinden und Baufachleute hvchstwichtrgen
Frage beschäftigen und dte gangbaren Wege zeigem
Herr Direktor Abigt weist nach , daß nach
seinen seit Jahren veröffentlichten Vorschlägen selbst
heute - noch sofort billige Bauten im Rohbau au «,
»»führen find , und wird durch die gemeinnützige
„Heimkultur " mit Unterstützung der Regierung
von Ostern ab Lehrkurs « für Heimlnliur -L . hmbau
System Beetz nsw . «inrichten , iu denen praktisch
durch eine Musterkolonie „ Even " in Biebrich für
eine Baugenossenschaft gezetgt wird , wa » jetzt noch
trotz aller bekannten Schwierigkeiten durch L- eidst-
Hilfe der Siedler oder Genossenschaftsmitglieder zu
erreichen ist. Er will mit Unterstützung der Ge¬
meinden in allen Teilen de» Reg .-Bezirk » solche
Musterhäuser errichten laffen . Anläßlich der
Mietertagung soll den Herrn Bürgermeistern und
Gemrindevertretern eingehend darüber berichtet
werden . Sie dürfen also diese Tagung nicht
versäumen.

)l ( Laubach . lO . Febr . Die hiesige Turn-
und Sprelgemeinde  veranstaltet Sonntag,
den 15 . Februar , abends 7 Uhr , tm Saalbau
Georg Pauli ihr diesjährige » Konzert,  verbunden
mit Tanzkränzchen.  Es gelangt unter tniro -
rtstifchen Vorführungen , Couplet * und knrnmfchen
Vorführungen da » Öakrige Volksstück „ Der Schmied
von Ruhla " zur Aufführung . Die Turn - und
Sptelgemeind « wird bestrebt sein , den Besuchern
-inen recht gemütlichen und genußreichen Abend
,u bereiten . m . .

h Kraaksurt . 9 . Febr . Vor kurzem wurden
bei der hiesigen Geschoß - bezw . Zinderfabrik von
Grbr . Heidelberger gewaltige Verfehlungen zum
Nachteil de« Staate » ausgedeckk, die sttzt »«r Auf¬
deckung weiterer noch größerer Skandale führten
Wir erfahren dazu folgende, : Frankfurter
Kriminalkommissar hat durch eingehende Revisionen
beim ehemaligen Fcuerwerkslaboratorium in Sieg-
bürg erhebliche Verfehlungen zum Nächtest de»
Staate » von Ossizlereu , Beamten und Angestellten
de» Laboratorium » festgestellt . Diese Personen,
von denen einige berei !» festgenommen stad , sind
zum Teil noch im Laboratorium und bei der ehe¬

maligen Geschoßfabrik in Siegburg ( jetzigen Reich,-
werk ) beschäftigt . Außer der Frankfurter Firma
Heldeiberger find noch verschiedene auswärtige
Firmen außerordentlich belastet . Die Höhe der
Bestechungsgelder geht in die Hunderttausende , die
von den einzelnen Fabriken und Geschäften hier¬
durch erzielten besonderen Gewinne gehen in die
Millionen . Wie wir weiter hören , ist in Sieg¬
burg ein bedeutende « Aktenmaterial « it erheblichen
Beweisstücken beschlagnahmt worden . Die Lrmitt-
lungen in Sietzburg gestalteten sich äußerst schwierig,
da den Beamten eine starke passtve Resisten » ent¬
gegengesetzt wurde . E « handelt sich in Siegburg
wir auch bei Heidelberger in Frankfurt um die
Untrrschmuggelnng »urückgewiesener minderwertiger
Zünder unter neue Seschoßsendungen an die Front,
wobei die mit der Abnahme und Prüfung der
Zünder betraute » Beamten vo» den liefernden

Fabriken bestochen wurden ._

Vermi schte Usch richte«.
— Vo « Maiuga » , 8 . Febr . Eine schein-

bar regelrecht organisierte Diebesbaude  treibt
in der letzten Zeit in hiesiger Gegend ihr Unwesen.
Anscheinend sehen e» die Gauner in der Hauptsache
auf Edelmetalle ab . Dabei wagen sie ganz hals¬
brecherische Experimente . Stehlen st« doch sogar
die Spitzen der Blitzableiter wie neuerdings frstge-
stellt wurde . Auch die sich mehrenden Kirchen-
diebstähle dürsten dieser Stnbrecherbande auf«
Konto geschrieben werden.

- « e r l i n . 8 . Febr . Die Reich,zentralstelle
für Krieg «-- und Zivilgefangene teilt « it : Rach
langer Unterbrechung kann jetzt « it dem Eintreffen
eine« Transporte » deutscher Krieg »- und Zivtige-
fangener au , Rußland gerechnet werden . Ein
Funkspruch au » Moskau meldet , daß «in Trans¬
port mit 60 » deutschen Invaliden , Greisen , Frauen
nnd Kindern am 7 . Februar Moskau verlast «»
wird . Der Transport wird dank dem Entgegen»
kommen der polnischen Behörden über Boriso » ge¬
leitet . wo sstr Empfang und « eiterleitung all « er-
forderliche « Maßnahmen getroffen worden sinh.
Die Sowjetregiernng erwartet al » unnmgängltche
Voraussetzung sür d «n wetteren Hei « tran,p,rt der
Deutschen au » » nßland die « » hindern »,
jeglicher propaganbisiischen Anwerbung unter den
in Deutschland befindlichen ruffischen Krieg »,ef - ng «.
nrn und den Angehörigen der « ermandt Armee zu«
Zweck« der Bermrndnng für irgendeine antibolsche-
wistische Front.

— Berlin.  9 . Febr . Zu » egin , der hen-
tigen Verhandlungen gegen den Hauplmann von
Ktffel verla , der Gerichtsvorfitzende K . iegsgericht ».
rat Ehrhard «inen an ihn geschriebenen Brief , in
de« ihm gedroht wird , daß ein Mann im Zn-
Hörerraum , der «inen Revolver bei sich habe , sechs
Kugeln a «f ihn richten würde , fall » « -fiel v«rur-
reilt « erden sollte . KriegSgerichiSrat Ehrhard de-
melkte dazu mit erhobener Stimme : „ Sollte her
betreffende Herr im Zuhörerraum fitzen , so möge
er sich melden . Ich bemerke , daß der deutsche
Richter sein schwere « Amt einzig nach den Gesicht »,
punkten der Gerechtigkeit ausübt ."

— Berlin,  10 . Febr . Die Preise für
ZeitnngSpapirr  find vom Reichswirtschafts¬
minister für Februar genehmigt worden . Sie de-
deuten ein « neue Erhöhung um 10 Mark pro 100
Kilaaramm und gelten wiederum für den raufenden
Monat „ vorausgesetzt , daß überhaupt Zeitung »-
druckpapier hergefteüt und geliefert wird , da die
Kohirnversargung der Fabriken eine » angeihastr sei ."

— Luxemburg.  9 . Febr . Durch «inSchrei¬
ben an die luxemburgische Regierung erkennt König
Albert von Belgien die Grobherzogin « hariotte al»
Großhrrzogin van Luxemburg an . Damit ist dir
Frage der Personaluntvn erledigt.

— Haag.  9 . Febr . » u« New York wird
ge« eldet : Ein schwerer Schneestnrm wütet seit
Mittwoch an der atlantischen Küste . New Dork
und Boston find von ihren Barstädten adgrschnitten.
Im Staat New England mußte der Eisenbahn¬
verkehr eingestellt werden . Die Insel Corney Ir¬
land wurde schwer durch «ine Sturmflut verwüstet.
Die Flut hat zwanzig Dommerhotel « in die See
gespült . Tie ganze Insel steht unter « affer.
Auch in R -w York ist der Verkehr völlig lahm¬
gelegt . Die Straßen sind mit Schnee und Et»

bedeckt, g ' jg t ff (nec  Schieber.  Salvarsan-
schiebrr wurden vo» Beamten drö Reich,verwer»



imglant» >« Hannover in ihre Wohnung gelockt,
»o fie für 10000 Mk. Salvorsa« verkaufen wollten.
In der Wohnung kommandierten die Beamten
„Hände hochl" Drei Schieber folgten der Auffor¬
derung, der vierte griff nach der Waffe. Darauf
schoß der Beamte auf den Mann, der, in den Unter¬
leib getroffen, nach dem Garnisonlazarett gebracht
wurde und dort starb. Die anderen Schieber
wurden verhaftet.

— Wiegenfahrt eine « Säugling « im
Hochwasser.  Während de« letzten großen Hoch¬
wasser» der Weser hat auf ihren tosenden Fluten
eine Holzwiege mit einem lebenden Kinde, «ine«
kleinen schreienden Säugling, »wischen den Dörfern
Beverungen und Blankerau(unterhalb Karlthafen)
eine eigenartige Reise gemacht. Wie au» Beve¬
rungen darüber jetzt nachträglich berichtet wird, trieb
diese Holzwiege inmitten der Strömung »um
Schrecken der >«ge»»eugen dem Dorfe Blankerau
»«, wo da» Kind nebst Wiege von dem Fährmann
uufgrfischt und wohlbehalten an« Land befördert
wurde. Nähere Nachricht darüber, woher da«
etwa 8—12 Wochen alte Kind stammt, ist bi«
jetzt noch nicht»u ermitteln gewesen. Der kleine
Flnßptrat befindet fich übrigen« in guter Obhut
uud ist gesund und munter.

— DieKrinoline — die neueste Mode,
»u» Part« wird gemeldet: Da» neueste Mode
wunder ist da und den Damen wird nicht« weiter
übrig bleiben, alt fich auch an diese neue Mode
»u gewöhnen. Die tonangebende Pariser Firma
Lauvtn hat der Krinoline zu neuem Leben »er-
halfen. Man trägt fie bereit» in Pari« allgemein
al» große Rbendrotlette. Die Formen der Krino-
lin« find i« Biedermeierstil gehalten. Sielfach
wird schwarzer Taft mit Ehantillpspitzenzu diesen
ne»«» Toiletten verwendet.

— Unnötige Aufregung  wird in die
Kreise der Kriegsbeschädigten und Kriegthinterblie-
benrn gegenwärtig hin rinzutragen versucht. Von
Leuten, die scheinbar parteipolitische Geschäfte
mache« wollen, wird die Behauptung ausgestellt,
daß die Zahlung der ab 1. April eingestellt oder
die Höbe der Rentensätze herabgesetzt werden soll.
An solche Maßnahmen, bei denen auch die Ver¬
sorgung-berechtigte» noch ein Wort mitzusprrchen
hätten, ist nicht zu denken. Die Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen sollen sich durch gewiffmlose
parteipolitische Agitatoren nicht in« Bock«horn
jagen lassen.

— Deutsche Fahrkarten nur in —
Schweizer Währung.  Auf dem Badischen
Bahnhof in Basel werden, wie die „Franks. Ztg."
darlegt, jetzt deutsche Fahrkarten nach deutschen
Stationen nur noch gegen Bezahlung in Schweizer
Währung verabfolgt. Dadurch wird der Preis
mehr al« verelffacht. Dabei ist e« noch zweifelhaft,
ob die badische Staattbuhnverwaltung damit „ein
glänzende« Geschäft" macht; denn den Reisenden
bleibt die Möglichkeit, bis zur ersten Bahnstation
auf deutschem Boden zu Fuß zu gehen, um nicht
statt z. B. 30 Mark 336 Mark zu zahlen.

— Au «land »brief  50 Pfg., Weltpost¬
karte  30 Pfg. Die Postgebühr für einen Brief
soll von der Weltpostoers mmlung Genf Anfang
März von 25 auf 4o Rappen erhöht werden, die
für Postkarten von 10 auf 30 Rappen. Sache
der deutschen Postverwalrung wird e« dann sein,
die Gebühren in die Markwährung umzus-tzen.
Länder mit einer notleidenden Valuta find berech¬
tigt, auch ohne Lenderung der Wrllpostsätze ihre
Gebühr für Au»land»sendungen zu erhöhen. Die
demsche Post hat hiervon schon Gebranch gemacht.

indem fie die Gebühr für Welipostkarten aus IS
Pfg., die für die Briefe auf 80 Pfg. erhöht.
Die Gebühr für Au«Iand«briefe wird nach diese«
Verhältnis und der künftigen Erhöhung de« Welt¬
postsatzes 50 Pfg. betragen. E» ist aber nicht
ausgeschloflr», daß der Satz noch höher wird.
Nach dem jetzigen Verhältnis würde fich eine Welt¬
postkarte künftig auf 30 Pfg. stellen, so viel, wir
jetzt der Ausländsbrief kostet.

— DerKaffenschrauk.  Di «„Frkf. Nachr."
bringen unter dieser Ueberschrift«ine keine Ge-
schichte, die leider heute zu den Alltäglichkeitenge¬
hört. Line Gesellschaft braucht einen Kaffenschrank.
Der Beauftragte findet in einem Geschäft«tneu
solchen, der ihm zusagt und fragt die Verkäuferin
nach dem Preis. 12000 Mark sagt diese. Um
daS Geschäft abzuschließen, wird ein männlicher
Angestellter herbeigeholt und dieser nennt al« Kauf¬
preis 14000 Mark. Der Reflektant beruft fich
auf den von der Verkäuferin genannten Preis,
aber der Herr Verkäufer erklärt einfach: er kostet
14000 MarkI" Wegen der Mehrforderung muß
der Reflektant«och einmal mit seiner Gesellschaft
konferieren, die der höheren Forderung zustimmt
und so kommt er am nächsten Morgen, uw de»
Schrank für 14000 M. zu kaufen. Doch eine
neue Ueberraschung: jetzt kostet der Schrank 1b 000
M. Innerhalb 18 Stunden also eine Preisstei¬
gerung von 3000 Mark. Ist da« die heutige
Moral de« Geschäftsverkehr«? Man sollt« fich
wirklich keine Mühe mehr geben, die kleinen Schir»
ber im Bahnhof «inzufangen: andere Leute verstehe»
die Kunst de» Verteuern« noch viel besser, wie vor.
stehende« tatsächliche Erlebnis zeigt, da« obendrei»
durchaus nicht vereinzelt dasteht.

Einladung
zu einer gemetusame « Befpre»
chuug aller Vereine der Stadt Ufingen
über die am 2. Ostertag« geplante
Begrüßungsfeier für die heim¬
gekehrten Kriegsgefangenen

anf Dowwer - tag,  de « 12.
Uedruur , abend« 8*/, Uhr. im
Gasthaus„znr Sonne". Um allseitig«
Beteiligung der Vertreter der Vereine
bittet

Der D»rst««d
der KriegerKameradschast.

Wir empfehle« :
150 Ktck.WolleneSdilafdedKit

geeignet für ■
Mantel u. s * w. f
Preiswertes Angebot.

C.SchimpfLKöppler,
2) Usingen.

Privatwälder,
Nuy-ju. Brennboh,

sowie
|i gutes pferd

I» ffttifet* gesucht. *)
Holz-Industrie,

Mosfeuheimb Frankfurta. M.
_ Trief. 239 Vilbel.

1Eschenstamm
3,80 Meter lang, 40 cm Dvrchm..
zu verkaufen.

Heinrich Weber. Wegewärter,
Brom dach. zh)

relchuhnsarbig,. hÜhnchöN
EAa»den gekommen. Wiederbringer
gute Belohnung.

H. Aruold Wwe.

Oberursel
„Frankfurter Hof 66, Frankfurter Strasse

Samstag,  den 14 . Februar 1920,
I nachmittags2 Uhr,

88

groOe BaDern-Versammluno.
Herr Landwirt Lind,

Bürgermeister von Niederissigheim, Führer des Hess. Banernbuudes, (Kandidat für die EeiehstafswahD
spricht über

, . ..Die Lage der Landwirtschaft “.! fe jl
Wir laden alle Landwirte der Umgegend zum Besuche dieser Versammlung ein. —

Freie Anssprache erwünscht!
Deutschnationale Volkspartei.

Ortsgruppe Oberursel.

Wickkühler
Export

km (i
Hasthof „Adler 66.

kann zu Ostern ev!l. auch früher in
die Lehre treten, Kost und Sogt« im
Hause. W Schweigh - ser.
3) Brot- u. Feind ckerei, Ustnoen.

Zuverlässige« tüchtige« evtl, ältere»

Mädchen
zu 3 erwachs. Personen nach Haua«
per sofort oder später gesucht. Off
unter E . F . an Kreiebl Verl. (1

Suche für sofort ein fleißige»
und ehrliche»

Dienstmädchen.
Meldungen an

Balenti » Heit,
Möbeltransport, und Fuhrgeschäft.

Bad Homburg, Teleson 137.
Obergaffe9—11.

Lehrstelle
für Schloffermeister«-
Sohn ( 15 Jahre alt)
in der Metallbranche

gesucht. Nähere» im Krei«bialt-
Verlag. 3b)

Suche prr sofort einen tüchtigen

Schneidergesellen
für dauernde Beschäftigung. Tarisl-cher
Lohn. Unterkunft und Verpflegung
im Hause.

H. « Übel, Remscheid(Rhlv.)
3b) Menninghauserstraße 6.

Ländliches Gasthaus
oder Wirtschaft

mit etwa« Land mit 33—35000 Mk.
Anz. zu kaufen oder mieten gesucht.
H . Borgards , Rmlchild.Allee 34.

Frankfurta. M.

Gksmillkll1 Trschentuch mit
5 Markschein.

Palizei-Verwaltung.

Märkte Verzeichnisse
qorrätig.

R. Wagner’s Buchdruckerei

Verbandmittel,
Krankenbedarfsartikel,
Skonti . Artikel für

Wöohnerinnen
Irrigatoren,
Fieber -, Zimmer - ,
Badethermometer,
Bettunterlagen,
Krankentassen,
Steohbeoken eto.

Carl Ott, ßad Homburgv. d.H.,
Louiseastrasse 68— Firispricbir Nr. 4.

Simmentaler

Zuchtbullen
zu verkaufen. Nähere« durch 1)

Bürgermeisterei Gemüude«.

Kraunrr Jagdhund
l ' /s Jahre alt. zu verkaufen. Näh.
im Kreisbl.-Berlag. (z.

lunger Wolfshund
Id)

Grävenwierbach.
zu verkaufen.

Wilh . Best

Gebrauchter OTcb
3* taufen  gesucht . Nähere, in
Kl«»blatt«Verlag. (i
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Wir lehnen es ab, uns mit Herrn Lißmann in eine Aus¬
einandersetzung einzulassen. Mit Interesse entnehmen wir aus der
Veröffentlichung des Landrats in Nr. 18 des Kreisblattes vom 10.
d. Mts., daß das Kreisausschußmitglied Ott mit den Schritten
Lißmanns nichts mehr zu tun haben will, und daß der Landrat es
für seine Pflicht hält dem Kreistag gegenüber Rechenschaft abzulegen,
wenn Lißmann das von ihm gesammelte Material vorlegt.

Usingen , Hnspacb , den 11. Februar 1920.
Sozialdemokratische Partei des Kreises Ufingen.
S . Becker. 1. Vorsitzender, vr . Mokrauer, 2. Vorsitzender.

Grosser Maskenball
am Fastnacht -Dienstag im Saale
Saltenberger zu Eschbach.

Es ladet treundlichht ein das
närrische Komitee vom

Radfahrerverein.
Hofif *»tnacht kommt alle ran.
Mittags 5 Ubr 70 »st der Hnfang.
Mer lieben will braucht nicht zu leiden,
Mir haben hier ganz besondere frenden.
Im Cafe Drüdtmich ist ’s famos,
Im MeinstLbI , Mensch , ganz tadellos.
Drom Ihr lieben Harren all,
Hof ju onserm Maskenball I*

Achtung ! Achtung!
Wo gehen wir am

Fastnacht -Dienstag hin?
Zun närrischen Bierxchun.

dort spielt die

Iiiim.  StttiMtaielle.
Eintritt: Masken2 Mk., Nichtmasken3 Mk. mit Kappe.

Damen 1,50 Mk. mit Kappe.
Et ladet freundlichst ein

Der Direktor: Schleicher.

ooooöoööooooooooooooooog
1 Achtung I Q

Die schönsten Rock - u . Kleiderstoff * sind Q
wieder za haben . Massige Preise . Abgabe jedoch nur X
gegen reinwollene Strick -Lumpen und zwar sind ab-
zngeben für den Rock 21/« bis 3 Pfund und für das
Kleid 5 Pfand , unter hoher Anrechnung.

E. Victor Garnier,
mechanische Weberei , w

Friedriohsdorf i. T. Q
4) Hauptstrasse 101. Qooooooooooooooooooooooo

******
^ Zur Beachtung!

Der werten Einwohnerschaft von Usingen und Umge¬
gend zur Kenntnis, daß wir von heute ab unser

- Fnseur-eschäft und Haarflechtem
w eröffnet haben. Wir empfehlen un« in nur sauberer und
D guter Bedienung. Kunden werden auf Munsck in ihrer
M Wohnung bedient.
Z -W Anfertigung aller I}aararbeit«n.

Ausgekämmtes tzaar wird unter Garantie verarbeitet,
yaarsckrnuckreparaturen

werden billigst und sauber ausgeführt.
Um geneigten Zuspruch bitten

Gebrüder Weber.
(Marktplatz5, bei der Apotheke.)

Usingen » am 6. Februar 1920. 2)
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Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Veronika Hachs,
geb. Arnold,

heute früh 8 Uhr in Ried  bei Fulda sanft entschlafen ist.

Usingen » Nied bei Fulda, Dipperz, Oberhöckstadt,
Airdorf bei Homburg, den 10. Februar 1920.

Die tieftrauernden Angehörigen.
I . d. N. :

Peter Sachs and Kinder.

Die Beerdigung findet
freilag früh 8 Uhr in Ried bei Fulda statt.

Brennholz-Versteigerung.
« s « t « 0 , den IC . Mehr« *» 1920 , mittag« 1 Uhr. ksmmt

im hiesigen Gemeindewald, Distrikt „Brühlberg" 30a und b, 28b, „Höllen-
wald" »Sa und b nachfolgende« Hslj »ur Bersteigeruug:

10830 Stück Bucheu-Nelleu
800 Stück Eicheu-Wellen.

Die Wellen lagern in der Nähe de« Wuhnhsf« Audenschmiede,
den 10. Februar 1930.

*) Der Bürgermeister: L *« eh *rdt.

Jagd-Verpachtung.
«n . Diee - tsg , dem 24. Wekrtesr ». As . »

mittag« 1 Uhr. kommt die
w Brtrtbmdmna

bn Gmmde CmWrfSbtftÄ,
«HPaus «eitere 9 Jahre de»« . 13 Jahre in dem Rathaus

daselbst zur östrntlichen Verpachtung.
1 Der Jagdbezirk umfaßt zirka 10>3 ha Wald und

zirka 800 hu Feld und Trieschland.
Außer Niederwild ist rin guter Netz- ir* d

vorhanden. Der Jagdbezi.k ist einer der besten und schönsten belegen i«
nördlichen Taunu» mit Bahnstation Brandoberndorf.

Bedingungen»erden im Termin bekannt gegeben.
Der Jagdvorsteher:

1) Stahl , Bürgermeister.

Schöne blühende Topfpflanzen
wie:

Azaleen,
Alpenveilchen,Primeln,

Hyazinthen uew.
Waldkörbchen, Grabkränze und Striuaa#
2) in schönster und billigster Ausführung.
Gärtnerei Willi. Schweitzer , Usingen

Achtung! Achtung!
bis

50 Mark
zahle ich für jedes Kilo

ausgekämmter Haare.
Karl Schütz,

2) Frisenrmeiater.

• « Irrsten in den nächsten Tagen wiederDkkwurz
ein bei
(Slcgm . Ullenstef n

5ür beffrrrn Haushalt(2Erwachsene,ein nrnnjährtgrr Jnngr) in Prunk«
furt «in znnerltssige» Mädche « ,
da» auch angelernt werden kann, tri«

Alleinmädchen
gesucht. Gute » erpflegung zngrsichert.
Nähere An«knnft erteilt Herr Astrstor
Trotz in Uftuge « . 2)
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